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ToxFox-Check:

PMT- und vPvM-Stoffe  
in Kosmetika

Ergebnisse einer BUND-Markt- 
recherche zu wassergefährdenden 
Chemikalien

Shampoo, Duschgel und Make-up gehören für viele 
Menschen zum Alltag. Die Produkte werden auf 
Haut und Haare aufgetragen und anschließend 
abgewaschen. Dabei gelangen ihre Inhaltsstoffe 
mit dem Abwasser in Flüsse, Seen und schließlich 
ins Grundwasser. Besonders kritisch sind dabei 
langlebige, sich leicht im Wasser ausbreitende und 
gesundheitsschädliche Stoffe, auch PMT-Stoffe 
(persistent, mobil, toxisch) und vPvM-Stoffe 
(englisch: very persistent, very mobile) genannt. 
Kläranlagen können diese Stoffe oft nicht entfer-
nen. Deshalb gelangen sie in den Wasserkreislauf. 
Dort belasten sie langfristig die Umwelt und gefähr-
den auch unsere Trinkwasservorräte.

1	 https://pubs.rsc.org/en/content/articlepdf/2023/em/d3em00025g
2	 �https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/prioritised-pmtvpvm-substances-in-the-reach

Insgesamt enthalten etwa 6,4 Prozent der Kosme-
tikprodukte auf dem europäischen Markt PMT- oder 
vPvM-Stoffe.1 Der BUND hat im Mai 2026 stichpro-
benartig die Inhaltsstofflisten von Kosmetika in 
mehreren Drogerieketten untersucht. Grundlage der 
Auswertung waren die vom Umweltbundesamt 
identifizierten PMT- und vPvM-Stoffe.2 Die Untersu-
chung zeigt: Diese problematischen Stoffe werden 
weiterhin in Kosmetikprodukten eingesetzt.

Was sind PMT- und vPvM-Stoffe und 
wieso sind sie problematisch?

PMT steht für persistent, mobil und toxisch. Diese 
Stoffe gelten als besonders problematisch, da sie 
mehrere gefährliche Eigenschaften vereinen: Sie 
bauen sich in der Umwelt nur langsam ab („persis-

https://pubs.rsc.org/en/content/articlepdf/2023/em/d3em00025g
 https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/prioritised-pmtvpvm-substances-in-the-reach
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tent“), verbreiten sich aufgrund ihrer hohen Wasser-
löslichkeit leicht über große Distanzen („mobil“) 
und haben schädliche Wirkungen auf Lebewesen. 
So gelten manche als krebserregend, fortpflan-
zungsschädigend oder erbgutverändernd („to-
xisch“).

Die vPvM-Stoffe sind sehr persistent und sehr 
mobil und erfüllen noch strengere Kriterien für 
Persistenz und Mobilität als PMT-Stoffe. Diese 
Chemikalien bauen sich praktisch nicht mehr ab 
und können sich besonders schnell und großräumig 
im Wasserkreislauf verbreiten.3

Viele Inhaltsstoffe aus Kosmetikprodukten werden 
nach der Anwendung fast vollständig ins Abwasser 
gespült. Dadurch gelangen die Stoffe fortlaufend 
und in großem Umfang in die Umwelt. Herkömm-
liche Kläranlagen können diese Stoffe nicht ausrei-
chend entfernen, und auch moderne Verfahren der 
Trinkwasseraufbereitung stoßen bei besonders 
mobilen Chemikalien an ihre Grenzen. Die Stoffe 
bleiben lange in der Umwelt und verbreiten sich 
leicht übers Wasser. Deshalb sammeln sie sich mit 
der Zeit in Gewässern und Trinkwasserressourcen 
an. Auch kleine Mengen summieren sich, weil so 
viele Kosmetikprodukte genutzt werden. Für den 
BUND ist klar: Kosmetikinhaltsstoffe gehören nicht 
in unsere Trinkwasserressourcen und dürfen diese 
nicht gefährden.

3	 https://www.umweltbundesamt.de/die-pmt-vpvm-kriterien
4	 https://pubs.rsc.org/en/content/articlepdf/2023/em/d3em00025g

Was hat der BUND gefunden?

Die Untersuchung des BUND zeigt: PMT- und 
vPvM-Stoffe kommen in vielen verschiedenen 
Kosmetikprodukten vor (Tabelle 1). In der Stichpro-
be fielen 12 Produkte ins Auge, die hier beispielhaft 
für die ca. 6,4 Prozent der Kosmetikprodukte, die 
diese Schadstoffe enthalten,4 genannt werden 
(Tabelle 2). Häufig gefunden wurden beispielsweise 
die Farbstoffe CI 16035 (roter Farbstoff Curry Red) 
und CI 42051 (blauer Farbstoff Acid blue 3) in 
Duschgelen, Shampoos oder Mundspülungen sowie 
CI 61565 (grüner Farbstoff Solvent green 3) in 
Nagellacken. Ebenfalls häufig vertreten war Benzo-
phenone-4, ein UV-Filter und Lichtstabilisator mit 
Verdacht auf hormonelle Wirkung, der beispielswei-
se in Sonnencremes, Shampoos und Haarspray 
verwendet wird. In Haarfärbemitteln tauchte 
wiederholt P-Aminophenol auf. Weitere problemati-
sche Stoffe waren Disiloxane, das etwa in Nagella-
cken eingesetzt wird, Glyceryl Rosinate in  
Lippenstiften, sowie der Duftstoff Hexamethylinda-
nopyran. Auch Climbazole, ein Wirkstoff gegen 
Schuppen in Shampoos, wurde identifiziert.
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Tabelle 1:  
Häufig in Kosmetik gefundene PMT- und vPvM-Stoffe und deren Verwendungen

Stoff CAS-
Nummer Verwendung Schädliche Eigenschaft5

Benzophenone-4 4065-45-6 UV-Filter, Stoff zum Schutz 
vor Lichteinwirkung persistent, mobil, möglicher hormoneller Schadstoff

CI 16035 
(roter Farbstoff 
Curry Red)

25956-17-6 Farbstoff Sehr persistent, sehr mobil, möglicher hormoneller Schadstoff 

CI 42051 
(blauer Farbstoff 
Acid blue 3)

3536-49-0 Farbstoff sehr persistent, sehr mobil, potenziell gesundheitsschädigend

CI 61565 
(grüner Farbstoff 
Solvent green 3)

128-80-3 Farbstoff sehr persistent, sehr mobil, potenziell gesundheitsschädigend

Climbazole 38083-17-9 Wirkstoff gegen Schuppen persistent, mobil, hormoneller Schadstoff mit Wirkung auf die Umwelt

Disiloxane 107-46-0 Antischaum-Mittel, pflegend 
für Haut oder Haare sehr persistent, sehr mobil, sehr giftig für Wasserorganismen

Glyceryl Rosinate 65997-13-9 Filmbildner, parfümierend persistent, mobil, potenziell gesundheitsschädigend

Hexamethylinda-
nopyran 1222-05-5 Duftstoff, parfümierend sehr persistent, mobil, sehr giftig für Wasserorganismen

P-Aminophenol 123-30-8 Haarfärbemittel persistent, mobil, potenziell erbgutschädigend

T-Butyl Alcohol 75-65-0 Lösemittel, Denaturierungs-
mittel, parfümierend sehr persistent, sehr mobil, potenziell gesundheitsschädigend

5	 https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/prioritised-pmtvpvm-substances-in-the-reach und ECHA Chemicals Database https://chem.echa.europa.eu/ 

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/prioritised-pmtvpvm-substances-in-the-reach
https://chem.echa.europa.eu/
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Tabelle 2:  
Stichprobe an Produkten, die PMT- und vPvM-Stoffe enthalten

Produkt Produktbeschreibung,  
Barcode

PMT- oder vPvM- 
Inhaltsstoff

ISANA Shampoo Colorglanz 
4305615566153 Benzophenone-4

Palmolive Aroma Essence  
Duschgel Absolute Relax 
8718951076181

Benzophenone-4

Fa Men Kick Off 3in1 
4015100864199

CI 16035 
(roter Farbstoff  
Curry Red)

Guhl Color Schutz & Pflege 
Shampoo mit rotem Mohn 
4072600282496

CI 16035 
(roter Farbstoff  
Curry Red)

ISANA Cremedusche  
Milch & Honig 
4305615609447

CI 16035 
(roter Farbstoff  
Curry Red)

Adidas After Sport 3-in-1 
3616303458881  Hexamethylindanopyran
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Produkt Produktbeschreibung,  
Barcode

PMT- oder vPvM- 
Inhaltsstoff

Balea MEN Duschgel Fresh 3in1 
4066447749571

CI 42051 
(blauer Farbstoff  
Acid blue 3)

Dontodent antibakterielle  
Mundspülung 
4070765007626

CI 42051 
(blauer Farbstoff  
Acid blue 3)

 Odol med3 All in One Schutz 
Mundspülung 
5054563124012

CI 42051 
(blauer Farbstoff  
Acid blue 3)

Garnier Mizellen 
Reinigungswasser All-in-1 
3600542098052

CI 61565 
(grüner Farbstoff  
Solvent green 3)

Pantene Pro-V Leave-In Spray 
Sunkiss Glow 
8006530063807

Hexamethylindanopyran

Garnier Olia Dauerhafte Haarfarbe 
5.3 Goldbraun 
3600541250604

P-Aminophenol
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Tipps für Verbraucher*innen

•	 Verwenden Sie zertifizierte Naturkosmetik: 
diese setzt auf pflanzliche Inhaltsstoffe, 
die in der Regel gut abbaubar sind. Da 
diese Inhaltsstoffe aus der Umwelt kom-
men, gibt es Mikroorganismen wie Pilze 
und Bakterien, die diese abbauen können. 

•	 Nutzen Sie die ToxFox-App, um Produkte 
auf Schadstoffe zu prüfen. Der ToxFox weist 
auch die wassergefährdenden PMT- und 
vPvM-Stoffe aus. Mehr Infos zum ToxFox 
finden Sie unter www.bund.net/toxfox.

•	 Lassen Sie Herstellende und Händler wissen, 
dass Sie keine Schadstoffe in Kosmetik 
haben wollen. Nutzen Sie dafür die Protest-
mail-Funktion im ToxFox, sobald Sie ein 
Produkt mit Schadstoffen gefunden haben. 

Was muss die Politik tun?

Gelangen die Stoffe kontinuierlich über Alltagspro-
dukte in die Umwelt, gelangen sie auch in unser 
Grundwasser und gefährden unsere Trinkwasser-
ressourcen. Eine spätere Entfernung ist kaum 
möglich. Genau deshalb fordert der BUND einen 
vorsorgenden Umgang mit diesen Chemikalien. 
Denn Stoffe, die praktisch nicht mehr aus dem 
Wasserkreislauf entfernt werden können, dürfen gar 
nicht erst in die Umwelt gelangen!

Der BUND fordert:

•	 Neben der gesundheitlichen Bewertung 
auch Umweltaspekte in die Kosmetikbe-
wertung verpflichtend aufnehmen

•	 Ein Verbot besonders problematischer 
PMT- und vPvM-Stoffe in umweltoffenen 
Anwendungen und Kosmetik

•	 	Die Informationsanforderungen in REACH 
(EU-Chemikalienverordnung) anzupassen, 
sodass Daten vorliegen, um PMT- und 
vPvM-Stoffe identifizieren zu können

•	 	Die Erweiterung des generischen Ansatzes 
zum Risikomanagement in REACH um 
PMT- und vPvM-Stoffe sowie hormonelle 
Schadstoffe

•	 	Die konsequente Anwendung des Verursa-
cherprinzips, damit die Kosten für die 
Aufbereitung und Sanierung von kontami-
nierten Wässern und Böden nicht zu Lasten 
der Allgemeinheit gehen
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Förderhinweis

Dieses Projekt wurde gefördert durch das Bundesministe-
rium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMUKN) und das Umweltbundesamt (UBA). Die 
Mittelbereitstellung erfolgt auf Beschluss des Deutschen 
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liegt bei den Autorinnen und Autoren.
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Förderhinweis Verbändeförderung deutsch 
Stand: 01.2026 

Dieses Projekt wurde gefördert durch das Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit (BMUKN) und das Umweltbundesamt (UBA). Die Mittelbereitstellung erfolgt 
auf Beschluss des Deutschen Bundestages. 

Hier einfügen: 

   
 

Die Verantwortung für den Inhalt der Veröffentlichungen liegt bei den Autorinnen und Autoren. 

 

 

Weitere Hinweise: 

Sollten Sie zusätzliche reproduktionsfähige BMUKN- und UBA-Logos benötigen, erhalten Sie diese auf 
Nachfrage an verbaendefoerderung@uba.de. 

 

 

Bitte beachten Sie, dass das UBA-Logo: 

• nur für den genannten Zweck genutzt werden darf. Eine Weitergabe an Dritte ist unzulässig.  

• immer im Größenverhältnis 2:1 eingesetzt werden muss und nicht verzerrt, gestaucht, 
umgefärbt, angeschnitten, verfremdet, gestürzt oder gedreht sowie durch das Weglassen von 
Elementen oder durch fremde Typografie verändert werden darf.  

• die Mindestgröße von 15 mm in der Breite haben muss, um die Lesbarkeit des Logos zu 
gewährleisten. 

• möglichst auf einem hellen oder sehr kontrastreichen Hintergrund aufgebracht sein sollte. Die 
Barrierefreiheit ist zu beachten. 

 

 

Förderhinweis bei Pressemitteilungen oder Posts in Social-Media-Kanälen: 

Für eine Pressemitteilung muss der ausführliche Förderhinweis nicht verwendet werden, da es sich 
hierbei nicht um eine Veröffentlichung im Sinne einer Publikation (z.B. Bericht, Leitfaden, Broschüre) 
handelt. Allerdings sollte in der Pressemitteilung ein Hinweis zur Projektwebseite (wenn vorhanden) 
gegeben oder im Pressemitteilungstext ein Hinweis auf die Förderung allgemein eingebaut werden 
(z.B. … im vom UBA und BMUKN geförderten Projekt …). Das gleiche gilt für Posts in Social-Media-
Kanälen (z.B. Instagram und ähnlichen Anbietern). 

Für Flyer bitten wir Sie mit Ihrer Fachbegleitung zu klären, welcher Hinweis bzw. welche Kurzversion 
aufgenommen werden soll. 

Schadstoffe aufspüren mit 
der ToxFox-App: 
bund.net/toxfox

http://www.bund.net/toxfox
mailto:bund@bund.net
http://www.bund.net
http://bund.net/toxfox

